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Plädoyer fur 'Big Mk 
Nach den vieien großen Essen. die 
sich ergeben. freue ich mich manch­
mal auf einen kleinen Imbiß und ho­
le mefner Frau und.den Kindern je 
einen " Big'Mäc" von McD~näJd'5. 

Es t>eunruhigt mich bei meiner ins­
gesamt einigermaßen ausgewogenen 
Diät nicht, ab und zu ein Würstchen 
zu essen (obwohl mir bewußt ist, daß 
dieses'zu 40 Prozent a~ Fett und zu 
20 Prozent. aus Mehl besteht); noch 
weniger beunruhigt mich ein Big 
Mäc. 'der mit seinem hochqualitati­
ven Rindfleisch (besser als das 
Fleisch in den faschierten Braten vie­
ler Gasthäuser) und seinen Zutaten 
(Weißbrot, Tomate, Salat, Zwiebeln) 
diätmäßig gar nicht so schlecht a~ 
schneidet. 

Viele Leute, die mit GenuS eine 
Breltljause verspeisen (mit SPc:Ck 
und Verhackertem nun wahrlich 
kein besonders gesundes Essen), stel­
len den "Bjg Mäc" als Inbegriff des 
bösen Fast Food dar, als Anfang 
vom .~. unserer Gesundheit. Dies 
ZCigt ~e verblüffend' unreflektierte 

' ~rib-FeindJichkeit und ' belegt 
den Spruclt "Was der Jlauer nicht 
kennt .. . " 

\Jniv.-Prof. Dr. H. Maurer. Graz 

NATAN, Mai '91 

Ordnung muß sein 

My Lab is my castle 
Über das neue Biochemiege­

bäude (Felix-Dahn-Platz) scheint 
man sich bei den Chemikern zwar 
mächtig zu freuen. Ohne Quereleien 
- speziell zwischen den I nstituten für 
Biotechnologie (Prof. Moser) und Mi­
krobiologie und Abfalltechnologie 
(Prof. Robra) geht es aber trotzdem 
nicht. Insbesondere um das Techni­
kum E139, das beide Institute benüt­
zen möchten, gibt es Zank. Was tut 
man nun, wenn 2 sich streiten? Man 
zieht eine hochoffizielle "Demarka­
tionslinie", damit sie sich nicht ge-
genseitig auf die Zehen steigt! .. 
Die Raumkommission der Fakultät 
hat das so ausformuliert: "Dem Inst. 
für ... ._. die Laborwände in Rich­
tung des Raumes E310 bis zum 
Abfluß, der den Raum kreuzt", zur 
Verfügung stehen. 
Sollte jedoch ein Mitarbeiter des je­
weils anderen Institutes die Linie um 
ein paar Zentimeter überschreiten, 
so hat man sich geeinigt, daß man 
nicht gleich laut aufschreien wird. 
Man will sich ja das Leben nicht un­
nötig schwer machen .. . 

(- hp-) 

Innovative Anwendung der 
Gaußsehen Glockenkurve 

Neue leistungsbezoge­

ne Notenskala am Insti­

tut für angewandte 

Informationsverarbei­

tung 

Nach anscheinend ausreichen­
den BETA Tests ist die bereits ge­
rüchteumwobene Notenskala für 
Prüfungen am Informatik-Institut nun 
endlich der staunenden Studenten­
schaft vorgeführt worden. Unter der 
Leitung von Dr. Peter Lipp wurde 
diese Skala bei der Bewertung der 
C01 Prüfung, bei der maximal 24 
Punkte zu erreichen waren, erstmals 
angewandt: 0-12 nicht genüg~n~, 
13-15 genügend, 16-18 befnedl­
gend, 19-21 genügend, 22-24 nic~ 
genügend (So stands am a~sgetell­
ten Prüfungspapier) . Doch nicht nur 
diese neue Skala versetzte die Stu­
dentenschaft bei der C01 Prüfung in 
erstaunen, sondern auch ein an­
scheinend genial ausgeklügelter 
Prüfungssitzplan. Aus diesem Sitz­
plan konnte jeder Student entneh­
men, ob man auf der rechten oder 
linken Seite im Hörsaal P1 den zu­
gewiesenen Platz einnehmen so~lte. 
Leider war der Plan aus der SiCht 
der Tafel aufzufassen und nicht so 
wie es jeder Student, der durch die 
Tür hereinkommt, vermutet, aus der 
Sicht der Eingangstür. Nach unge­
fähr 5 minütigem links-rechts Streit 
setzte Dr. Lipp dem "Wo ist rechts" 
Streit ein Ende und schrieb "logi­
scherweise" auf die linke Tafel 
"RECHTS' und auf die rechte Tafel 
"LINKS" ... 

(- hs-) 
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